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Neuer eiodeWer Mer feiudliidtt ME mrW Ser Zsmnie.
Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.

Die amtlichen deutschen Meldungen.
(WTV .) Erohes Hauptquartier, 12. Aug. (Amtlich.)

(Westlicher Kriegsschauplatz.  Zwischen Thiepval
und dem Foureauxwäldchen sowie bei Guillemont griffen
starke englische Kräfte an. Nördlich von Ovillers und bei
Pozitzres wurden sie im Nahkampf und durch Gegenstoß zu-
rückgeworfcn. Nördlich von Bazentin le Petit und bei
Guillemont scheiterten die Angriffe im Feuer der Artillerie,
Infanterie und Maschinengewehre. Zwischen Maurcpas und
der Somme brach ein heftiger Angriff der Franzosen zusam¬
men, sie drangen nordöstlich von Hem in ein kleines Wald¬
stückchen ein. Südlich der Somme mißlang ein feindlicher
Teilvorstoß bei Barleux. Nechts der Maas sind in der Nacht
zum 11. August Handgranatenangrifse nordwestlich des Wer¬
kes Thiaumont» gestern abend starke Znsanterieangriffe
gegen das Werk selbst unter schweren Verlusten für die
Franzosen abgeschlagen. Südlich von Leintrey glückte eine
deutsche Patrouillenunternehmung. Es wurden Gefangene
gemacht.

Oestlkcher Kriegsschauplatz.  Frvntdcs Ge¬
nerälfeldmarschalls v. Hin den bürg:  Bei Dubczyczy
am Strumen westlich des Nobelsees und südlich von
Zarecze griffen ruffische Truppen vergeblich an. Am
Stochodbogen , östlich von Kowel wurden bei einem
kurzen Vorstoß 170 Russen gefangen genommen und
mehrere Maschinengewehre erbeutet . Starke feindliche
Angriffe wurden beiderseits von Troscianiec (westlich
von Zalocze) abgewiesen. — Unsere Fliegergeschwader
fanden in den Letzten Tagen an der Bahn Kowel—
Sarnq und nördlich derselben in umfangreichen Trnp-
penlagern wiederum lohnende Ziele , die sie ausgiebig
mit Bomben belegten. Ein russisches Flugzeug wurde
nördlich von Sokul im Luftkampf abgeschoflen.

Front des Feldmarschalleutnants Erzherzog
Karl:  Südlich von Zalotze wurde abends noch leb¬
haft gekämpft 3m übrigen ist es nördlich der Kar¬
pathen zu Znfanterietätigkeit nicht gekommen. Die
eingeleiteten Bewegungen vollziehen sich planmäßig.
3 » den Karpathen nahmen wir in fortschreitendem An¬
griff südlich von Zabie 700 Russen gefangen und er¬
beuteten 3 Maschinengewehre . Beiderseits der Höhe
Capul sind deutsche Truppen ins Gefecht getreten.

Dalkankriegsschauplatz:  Die gestern wieder¬
holten schwächlichen Scheinangriffe des Gegners südlich
des Dojransees erstarbeu schnell in unserem Artillerie¬
feuer.

(WTB .) Großes Hauptquartier, 13. Aug. (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.  Zwischen Thiep¬
val und der Somme  faßten unsere verbündeten
Gegner ihre ganze Kraft zu einem einheit¬
lichen Angriff zusammen,  der — nach vorausge-
gangenen begrenzten Kämpfen am Nachmittag im Abschnitt
Ovillers—Pozitzres — nachts aus der ganzen Linie vor¬
brach. Unter den schwersten Verlusten für den
Angreifer ist der Stoß zwischen Thiepval
und Guillemont zusam mengebrochen.  Weiter
südlich bis zur Somme, kam es mit den immer wieder an¬
laufenden Franzosen zu schweren Nahkämpfcn. Sic wurden
die ganze Nacht hindurch fortgesetzt und sind bei Maurcpas
und östlich von Hem noch im Gange. Hart südlich der
Somme scheiterte ein französischer Angriff gegen Viachrs
restlos bereits isn unserem Feuer. Auf der übrigen Front
hat sich nichts von besonderer Bedeutung ereignet. Unsere
Patrouillen machten nordöstlich von Vermelles, bei Combres
und südlich von Lusŝ in der feindlichen Linie Gefangene.
Unternehmungen gegnerischer Erkundungsabteilungen an
mehreren Stellen wurden abgewiesen. Ein englischer Doppel¬
decker ist südwestlich von Bapaume abgeschossen. Dem an
den erfolgreichen Lustkämpfen südlich von Dapaume am
S. August beteiligten Leutnant Frankl hat Seine Majestät
der Kaiser den Orden Pour le merite verliehen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front des Ge-
neralfeldmarschalls von Hindenburg:  Russische Vor¬
stöße von Smorgon und bei Lubieszow blieben erfolglos.
Westlich von Zalocze  wurden feindliche Angriffe abge¬
wehrt.

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog
Karl:  Westlich von Monasterzyska, sowie an der Bystrzy-
ca-Front, südwestlich von Stanislau , wurden die angreisen-
den Russen, zum Teil durch Gegenstoß, zuriickgervorfcn.

Ballankriegsschauvlatz.  Keine Ereignisse.
Oberste Heeresleitung.

Der Kaiser im Westen.
(WTB .) Berlin , 12. Aug. Amtlich wird gemeldet: S.

M. der Kaiser besichtigte nach der Rückkehr zur Westfront
die an der flandrischen Küste stehenden Teile des Feldheeres,
sowie der Marine und begab sich darauf zunächst in das
Sommegebict, um den dort kämpfenden Führern und Trup¬
pen seine dankbare Anerkennung auszusprechen. S . M. be¬
grüßte dabei eben aus dem Kampf zurückkehrende Truppen.

Französischer Bericht.
(WTB .) Paris , 13. Aug. Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag : Nördlich der Somme benutzten die
Franzosen die Nacht, um ihre neue Front einzurichten.
Unsere Erkundungsabtcilungen drangen in das Gehölz
östlich des Bahnhofes von Hem ein. Sie fanden zahl¬
reiche Leichen vor . Gegen 9 Uhr abends versuchten die
Deutschen einen heftigen Gegenstoß und griffen den
Steinbruch nördlich des Geholzes von Hem an. Sie wur¬
den mit empfindlichen Verlusten zurückgeschlagen. Süd¬
lich der Somme griffen die Deutschen nach heftiger Be¬
schießung La Maisonette an . Sie wurden unter Sperr¬
feuer genommen und ihre Angriffswellen mußten so¬
gleich in die Ausgangsgräben zurückgehen. Rechts der
Maas machten die Franzosen während der Nacht südlich
vom Werk Thiaumont Fortschritte . Zwei deutsche An¬
griffe , die um 9 Uhr und 11 Uhr abends gegen Fleury
und die französischen Clllungen nordwestlich des Dorfes
geführt wurden , sind vollständig zurückgeschlagen wor¬
den. Der Artilleriekampf wird im Abschnitt von Vaur,
Chapitre und Le Chenoix lebhaft fortgesetzt. Nordwest¬
lich von St . Mihiel und in Lothringen bei Vehe sind
deutsche Patrouillen durch mörderisches Feuer zerstreut
worden. — Amtlicher Bericht von gestern abend . Nörd¬
lich der Somme sind unsere Truppen nach den vorder
reitenden Kämpfen des gestrigen Tages und in der Nacht
heute zum Angriff auf die dritte deutsche Stellung
übcrgegangen , die sich von östlich von Hardecourt bis
zur Somme zur Höhe von Vuscourt erstreckte. Auf dieser
Front von 6Kilometern  hat unsere Infanterie in
kräftigem Schwung alle Schützengräben und stark be¬
festigten Werke genommen. Wir drangen in das Dorf
Maurcpas ein, dessen südlicher Teil und Friedhof in
unseren Händen sind. Wir haben unsere neuen Linien
auf die südlichen Abhänge der Höhe 109, längs der
Straße Maurepas -Clöry, und auf den Hügel östlich des
letzteren Dorfes vorgetragen . Die Zahl der unverwun¬
deten Gefangenen , die wir gemacht haben , und bereits
gezählt ist, beläuft sich auf 1000,' 30 Maschinengewehre
sind uns in die Hände gefallen. Ein Gegenangriff der
Deutschen zwischen Elöry und Maurepas scheiterte in
unserem Feuer . Südlich der Somme richteten wir an
vielen Stellen Zerstörungsfeuer auf feindliche Werke
in der Gegend von Deniecourt . An der Front von Ver¬
dun heftiger Artilleriekampf in der Gegend von Fleury,
Vaur und Chapitre . Der Tag verlief auf der übrigen
Front vbrhältnismüßig ruhig.

Von der Sommeschlacht.
(WTV .) Bern, 13. Arig. In der „Zürcher Post" wird

von besonderer militärischer Seite daraus hin gewiesen, daß

die mit Hingebung ständig erneuerten Angriffe der Eng¬
länder und Franzosen an der Somme und an der Maas
nichts anderes erreicht haben, als deutsche Kräfte bis jetzt
auf dem westlichen Kriegsschauplatzzu Linden. Für diesen
Zweck wurden Opfer gebracht, die eine gleich intensive Fort¬
dauer der jetzigen Anstrengungen in Frage stellen. Die
englischen Zeitungen haben seit dem 1. Juli gegen 13 MO
Offiziere als tot, verwundet oder vermißt gemeldet. Wenn
auch Lei den britischen Verlusten schon auf je 20 Mann ein
Offizier gerechnet werden muß, so stellt sich hiernach doch ei»
Gesamtbetrag von mehr als 27V MO Offizieren, Unterof¬
fizieren und Mannschaften heraus. Diese alles bisher Da¬
gewesene weit übertreffenden blutigen Zahlen sind wohl
auch ein Grund dafür, daß zwar das Geschützfeuc: nord¬
wärts bis zur Ancre, südwärts bis in die Gegend von
Ehaulnes sich verstärkt, dis ursprünglich geplante Er¬
weiterung des Jnfanterieangriffsraums aber immer noch
nicht stattgefunden hat.

(WTV .) Paris , 13. Aug. Clemenceau betont im
„Komme Enchainö", daß die Sommeschlacht, wenn sie auch»
augenblicklich keine neue Gestalt angenommen habe, doch
nichts von ihrer Erbitterung verloren habe. Die Deutsche»
verteidigen sich mit der größten Kraft. Sie geben sich voll¬
kommen Rechenschaft von dem Wert der Stellungen , die sie
halten, und von den ernsten Folgen, die ihr Verlust für sie
haben könnte. Wenn es den Alliierten glückte, sich der vom
Feind besetzten Höhen bei Peronne und Bapaume zu be¬
mächtigen, so wäre die Aufgabe, die ihnen zu erfüllen bliebe»
noch bedeutend, denn die Deutschen sind Meister in der Be¬
arbeitung des Bodens , und man kann sicher sein, daß sin
nicht gemangelt haben, sich hinter ihrer gegenwärtigen Linie
einer ungeheueren Maulwurfsarbeit zu widmen.

Der österreichisch-ungarische Bericht.
Erneute heftige Angriffe der Italiener am Zsonzo.

(WTV .) Wien , 13. Aug. Amtlich wird verlautbark
vom 13. August : Russischer Kriegsschauplatz: Hcercsfronk
des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl : Südöstlich
von Worochto behaupteten unsere Truppen ihre Stel¬
lungen gegen neuerliche heftige Angriffe . Der 'Feind
erlitt einen vollen Mißerfolg . Unmittelbar östlich von
Stanislau wurden zwei russische Divisionen in erbitter¬
ten, Tag und Nacht über andauernden Kämpfen zuriick-
geworfen. Ocstlich des Dnjcstrs standen auf unserer
Seite nur Truppenteile untergeordneter Stärke im Ge¬
fecht. — Heeresfront des Ceneralfeldmarschalls v. Hin¬
denburg : Westlich und nordwestlich von Zalocze wehrte
die Armee des Generalobersten v. Voehm-Ermolli aber¬
mals russische Massenstötzc ab. In Wolhynien und am
Stochod flaute der Kampf ab. Es ist zuverlässig festge¬
stellt, daß bei den letzten großen, völlig gescheiterten An¬
griffen des Feindes gegen die Stochodfront auch alle Ab¬
teilungen der russischen Garde eingesetzt worden sind
und daß diese hierbei noch schwerere Verluste als die an¬
deren feindlichen Hecreskörper erlitten haben.

Italienischer Kriegsschauplatz. Die Italiener gingen
an unsere neue Front zwischen dem Meere und dem
Monte San Gabriele mit starken Kräften heran . Im
Abschnitte östlich des Valonc -Tales hatten unsere Trup¬
pen größere Angriffe abzuweisen. Zu sehr heftigen:
Kämpfen kam es wieder auf den Höhen östlich von Eörz,
wo sieben starke Stürme des Feindes unter schwersten
Verlusten scheiterten. Seit Beginn des italienischen An¬
griffs blieben 3000 Gefangene, darunter über 100 Offi¬
ziere, in unseren Händen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz. Außer der gewöhn-?
lichen Gcsechtstätigkeit an der unteren Vojnsa keine be¬
sonderen Begebenheiten . Der Stellvertreter des Ehest;
des Generalstabs v. Höfcr Feldmarschallentnant.

Ereignisse zur See. In der Nacht vom 12. auf den)
13. August wurden die Lustschiffhallen von Campaltr .»
bei Venedig von einem Seefluazeuggeschwader volllsnw



Amtliche Bekanntmachungen.
Mehlzulagen

für Minderbemittelte und Schwerarbeiter gemäß oes
oberamtlichen Erlasses vom 5. Juni 1916 können auch
für die zweite Augusthälfte gewährt werden.

Mit Wirkung vom 1. September 1916 ab soll die
allgemeine Minderbemitteltenzulage in Wegfall
kommen

Calw, 11. Aug. 1916. K. Oberamt : Binder.

Bekanntmachung des Stellvertreters des Reichskanzlers
über den Absatz von Brennesseln.

' Vom 27. Juli 1916 (Reichs-Gesetzbl. S . 839) .
Der Bundesrat hat auf Grund des 8 3 des Gesetzes

über die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaft¬
lichen Maßnahmen usw. vom 1. August 1914 (Reichs-
Gesetzbl. S . 327) folgende Verordnung erlassen: !

8 1.
Alle im Inland gewonnenen und alle aus dem

Ausland einschließlich der besetzten Gebiete eingeführ¬
ten Stengel der brennenden , langstieligen Brennessel
(urtica ciioicg) dürfen nur an die Nesselfaser-Verwer¬
tungsgesellschaft m. b. H. in Berlin oder an die von
ihr ermächtigten Stellen oder an die von Behörden er¬
richteten Sammelstellen abgesetzt werden

8 2.
Die Besitzer der Stengel der Brennessel haben die

Vorräte , die sie zum Zwecke des Absatzes gewonnen
haben, der Nesselfaser-Derwertungsgesellschaft auf Ver¬
langen käuflich zu überlasten und auf Abruf zu verladen.
Sie können verlangen , daß die Nestelfaser-Verwertungs¬
gesellschaft diese Vorräte käuflich übernimmt , und eine
Frist von mindestens vier Wochen zur Abnahme fest¬
setzen Mit Ablauf dieser Frist erlischt die Absatzbe¬
schränkung nach 8 1.

r Ist der Besitzer nicht zugleich Eigentümer , so kann
( auch der Eigentümer die Frist zur Abnahme bestimm-?..

8 3.
Komlnt eine Einigung ü beiden Preis nicht zu¬

stande, so wird der Preis von der höheren Verwal¬
tungsbehörde endgültig festgesetzt, die für den Ort zu¬
ständig ist, von dem aus die Lieferung erfolgen soll.
Dabei darf der Preis von vierzehn Mark für den Dop¬
pelzentner oder die anderweit vom Reichskanzler fest¬
gesetzte Höchstpreisgrenze nicht überschritten werden.

8 4.
Die Landeszentralbehörden erlasten die Bestim¬

mungen zur Ausführung dieser Verordnung . Sie be¬
stimmen ferner , wer als höhere Verwaltungsbehörde
anzusehen ist.

§ 6.
Mit Gefängnis bis zu drei Monaten oder mit Geld¬

strafe bis zu eintausendfünfhundert Mark wird bestraft:
1. wer Brennestelstengel dem 8 1 zuwider absetzt,
2. wer den von den Landeszentralbehörden nach 8 4

Satz 1 erlassenen Bestimmungen zuwiderhandelt.
8 6

Diese Verordnung tritt mit dem 1. August 1916 in
Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens.

Berlin , den 27. Juli 1916
Der Stellvertreter des Reichskanzlers

l)r. H e l f f e ri ch.

Verfügung des Ministeriums des Innern , betreffend
den Absatz von Brennesseln.

Auf Grund des 8 4 der Bekanntmachung des Stell¬
vertreters des Reichskanzlers über den Absatz von
Brennesseln vom 27. Juli 1916 (Reichs-Eesetzbl. S . 839)
wird bestimmt:

I ^ Höhere Verwo ^ ^ -Ĥ ^ jm Sinne des 8 3 der
v^siännten Bekanntmachung ist die Zentralstelle für Ge¬
werbe und Handel . Sie wird ermächtigt, weitere Aus¬
führungsbestimmungen zu erlasten. -

Stuttgart , den 4. August 1916.
- Fleischhauer.

Auf vorstehende Bestimmungen mache ich hiemit
aufmerksam.

Calw , 11. Aug. 1916. K. Oberamt : Binder.

K. Oberamt Calw.

Auf die im „Staatsanzeiger " Nr. 178 erschienene Be¬
kanntmachungdes Reichskanzlers vom 4. vor. Mts .,

betreffend Abänderung der Preise »für wasserlösliche
Phosphorsäure»

werden die beteiligten Kreise hiemit hingewiesen.
Der „Staatsanzeiger" kann bei den Herren Ortsvor¬

stehern eingesehen werden.
Den 11. Aug. 1916. Regierungsrat : Binder.

Am 1. August 1916 treten 2 neue Bekanntmach¬
ungen des K. Stv . Gen.-Kommandos» betr . Beschlag¬
nahme, Behandlung , Verwendung und Meldepflicht
von rohen Häuten und Fellen (Nr . CH. II 111./7. 16.
X.H.A.), sowie betr . Höchstpreise von Erogviehhäutcn,
Kalbfellen und Roßhäuten (Nr . CH. II. 700./7. 16.
K.H.-l . in Kraft , wodurch die früheren Bekanntmach¬
ungen vom 20. und 22 November 1915 ausgehoben
werden.

Der Wortlaut der beiden neuen Verordnungen , die
für die betroffenen Kreise eine Reihe wichtiger Einzel¬
bestimmungen enthalten , ist im Staatsanzeiger vom
1. August 1916 Nr . 177 (Beilage ) einzusehen.',

Calw , 11. Aug. 1916. K .Oberamt : Binder.

men zerstört. In einer Halle explodierte ein Luftschiff
mit 500 Meter hoher Stichflamme . Die andere Halle
brannte ohne Explosion nieder. Gleichzeitig belegte ein
anderes Seeflugzeuggeschwader die Flugzeughalle von
Gorgo, die Anlagen in Erado , die Batterien an der
Jsonzomündung und die Adriawerke mit sehr gutem
Erfolg . Mehrere Volltreffer in die Flugzeughalle und
die Vatteriestellungen und ein halbes Dutzend Brände
wurden einwandfrei festgestellt. Ein drittes Geschwader
erzielte mehrere Volltreffer in den Batterien der Jsonzo¬
mündung und militärischen Objekten in Pteris und
San Canzia . Trotz heftigen Abwehrfeuers bei allen
Angriffen sind sämtliche Flugzeuge wohlbehalten zurück¬
gekehrt. Flottenkommando.

Der russische Bericht. '
(WTB .) Petersburg , 13. Aug. Amtlicher Bericht vom

12. August, abends: Westfront. Die Feier des Geburtstages
des auf dem Kriegsschauplatzweilenden Eroßfürsten-Thron-
folger Alexe) durch unsere tapferen Truppen fiel mit der
glänzenden Erstürmung des letzten Abschnitts der im vori¬
gen Winter aufs stärkste ausgebauten Linien vom Pripjet
bis zur rumänischen Grenze zusammen. Heute, am 12. Au¬
gust, fielen durch die außerordentlichen Anstrengungen, die
im Laufe von 7 Wochen von den heldenhaften Truppen der
Generale Tscherbatschew und Sacharow unter Führung des
Generals Brussilow vollbracht worden sind, die ausgebauten
Dörfer Hladki, Worobjewka, Eebrow, Jesierna, Pekropiw-
na, Kozolw und der stark befestigte Wald von Burkanow,
sowie die ganze Linie am Strypafluß . Von zwei Flanken
umfaßt, wurde durch unseren kräftigen Stoß der ganze Ab¬
schnitt der im Winter gründlich ausgebauten Stellungen
des Feindes von Tarnopol bis Buczacz genommen. Die
tapferen Truppen des Generals Leschitzky besetzten diese
Stadt und die Stadt Nadworna und das Dorf Litkow und
überschritten die Bystrzyca-Solowinska . ' ^

Unsere U-Boote.
(WTB .) Marserlle . 12. Aug. Reuter Meldet: Der

japanische Dampfer „Tenmej Maru " wurde im Mittel¬
meer torpediert . Die Besatzung wurde gelandet.

(WTB .) London, 12. Aug. Lloyds melden, daß der
britische Dampfer „Newburn " (3534 Tonnen ) von einem
U-Boot versenkt wurde und das Segelschiff „Lawdale"
(2000 Tonnen ) verloren gegangen ist.

(WTB .) Kopenhagen, 12. Aug. Der dänische Dam¬
pfer „Dannenvang ", mit zugeschnittenem Holz von Aa-
paranda nach Hüll unterwegs , wurde in der Nordsee von
einem Unterseeboot torpediert . Die Besatzung wurde
gerettet.

Berlin , 12. Aug. Aus Bergen wird über Christiania
der „Voss. Zeitg ." gemeldet: Auf der Strecke Marstenen
bis Boemeloe sind außerhalb der Territorialgrenze in
den letzten Tagen wiederholt Unterseeboote gesehen wor¬
den. Ebenso wurden in mehreren Nächten Signale auf
See , angeblich von Kriegsschiffen, beobachtet. Südlich
vor der Stadt bemerkte man in der Nacht zum 9. Aug.,
eine Torpedojägerflottille . Man meint in Borgens
„Aftonbladet ", daß die Bewachung der norwegischen
Küste durch Unterseeboote jetzt ziemlich effektiv durch¬
geführt ist. — Bekanntlich vermittelt Norwegen den
größten Verkehr aller europäischen Küstenländer mit
England ..- ' ' ' - . . . . ^

(WTB .) Bern , 14. Aug. Die sranzösischen Blätter
melden aus Havre vom 11. August: Ein deutsches Unter¬
seeboot hat vier Schiffe, nämlich den französischen Dam¬
pfer „Marie ", die norwegischen Schisse „Credo" und
„Sora " und das dänische Schiff „Robert " angehalten.
Die drei elfteren wurden versenkt. Der Kommandant
des Unterseebootes erklärte , daß die norwegischen Schiffe
Ladungen hätten , die als Bannware betrachtet werden
müßten . Das dänische Schiff „Robert " wurde wegen
Unbedenklichkeit der Ladung freigegeben. Es brachte
die Mannschaften der drei versenkten Schiffe nach Havre.

(WTB .) Bern , 14. Aug. Nach einer Meldung des
„Temps " aus Madrid ist der englische Dampfer »An-
tiope" (2873 Tonnen ) Lurch ein österreich-ungarisches
Unterseeboot versenkt worden.
) (WTB .) Bern , 12. Aug. Der „Temps " meldet aus
Toulouse, daß der spanische Dampfer „Ganckoporta
Mcndi " (3061 Tonnen ), der der Gesellschaft Sola -y-
Amar in Bilbao gehört, am 9. d. M . von einem öster¬
reichisch-ungarischen Unterseeboot versenkt worden ist.
Die aus 24 Mann bestehende Besatzung wurde in zwei
Rettungsbooten in Port Vendros gelandet . Der eng¬
lische Dampfer „Vaycraig " ( ?) hat in Marseille die
Mannschaft des englischen Dampfer „Imperial " (3818
Tonnen ), der kürzlich im Mittelmeer versenkt worden
ist, gelandet . ,

Ein englischer Zerstörer gesunken. ,
(WTB .) Hoeck van Holland, 13. Aug. Der gegen 2 Uhr

nachmittags hier angekommene englische Dampfer „Gre¬
nadier" aus Newcastle berichtet, daß heute morgen 8 Uhr
S Meilen westlich des Leuchtschiffes„Maas " ein ihn be¬
gleitender englischer Zerstörer auf eine Mine gestoßen und
gesunken sei. Die Mannschaft habe sich in 3 Booten ge¬
rettet, die später von anderen englischen Zerstörern aufge-

"nommen worden seien. "

Die militärische Lage. ^
Die ungeheuren Anstrengungen der Entente auf allen

Kriegsschauplätzenbringen deutlich zum Ausdruck, daß die
Alliierten mit diesen letzten Eewaltanstrengungen die Ent¬
scheidung herbeiführen will , bevor der Winter eintritt . Zwar
wird hier und dort darauf hingewiesen, daß im Entente¬
lager umfangreiche Vorbereitungen für einen Winterfeld¬
zug getroffen werden, namentlich von Rußland und Italien
kommen solche Meldungen, aber es ist klar, daß diese Nach¬
richten dieselbe Tendenz tragen wie die Reden der Entente¬
staatsmänner, die gerade jetzt ihren unerschöpflichen Vorrat
an Phrasen von sich geben, um der Welt darzutun, daß nun
der Sieg schon seine strahlenden Vorzeichen blinken laste,
wie der nüchterne englische Handelsminister seinen etwas
temperamentvollen italienischen Verbündeten in deren
Kriegsdialektik so schwungvoll darlegts. Es kann nicht ge¬
leugnet werden, der Druck der alliierten Uebermacht ist heute
zu einem Grade gediehen, der alles bisher dagewesene LLer-
trifft . Wie vorauszusehenwar, hat die Pause an der Somme
nicht lange angehalten. Von Thiepval , etwki 5 Kilometer
nordöstlich von Albert über Longueval, Euillsmont , Mau-
repas bis an die Somme heran haben die Alliierten wieder
mit ganz gewaltigen Kräften angegriffen. Die Entscheidung
wird aljo . mjt allen MitjM FM L mpW >ey

gesucht. Man muß wissen, daß allein die Engländer seit
1. Juli (nach den englischen Verlustlisten) 13 000 Offiziere
und 270 000 Mann als tot, verwundet und vermißt gemel¬
det haben, um zu begreifen, welche Kräfte in dieser Offensive
von Feindesseite eingesetzt werden. Auch die Russen setzen
ihre Offensive im Südosten mit geradezu mastenmörderischec
Tendenz fort, und zwar immer noch mit dem stärksten Kraft¬
aufwand in Galizien, wo sie jetzt die Strypalinie erreicht
haben bis zum Dnjestr, und südlich des Dnjestr bis zur
goldenen Vystrzyca, einem rechten Nebenfluß des Dnjestr,
in deren Tal die durch die Berichte bekannt gegebenen Städte
Stanislau und Nadworna liegen: Die WerinvnschlkchÄl!Ait»
strengungen der Rüsten sind wohl auch zum großen Teil
auf die Ankündigungen von Neugruppierungen der Ver¬
bündeten zurückzuführen. Die Rüsten wollen die Truppenver¬
schiebungen stören und wollen auch verhindern, daß die Ver¬
bündeten zur Ruhe kommen. Trotz dieses ungeheuren Aufge¬
bots an militärischer Kraft macht aber der deutsch-öster¬
reichische Gegenstoß in den Karpathen Fortschritte und es
ist beachtenswert, was der bekannte Militärkritiker Stege¬
mann im „Bund" über die russische Taktik und ihre mög¬
lichen Folgen sagt, nämlich daß dieses Verfahren des rück¬
sichtslosen Draufgehens, um dem Gegner eine eigene Ent¬
schlußkraft zu nehmen, sehr großzügig, aber nicht ohne Ge¬
fahr sei. Das Verfahren schwäche die Kampffähigkeit des
Angreifers viel mehr als die des Verteidigers , und wenn
der Gegner (was hier der Fall ist) zu einer Neugruppierung
vermittelst starker Reserven schreite, und plötzlich aktiv
handelnd wieder hervortrete so werde es sich zeigen müssen,
ob die russischen Führer und Truppen auch der neuen stra¬
tegischen Lage gewachsen seien. Die starke Inanspruchnahme
der Zentralmächte im Osten wird natürlich von den Itali¬
enern ausgenützt, die ebenfalls mit sehr starken Kräften die
fünfte große Jsonzoofsenfive durchführen: auch sie haben
diesmal einen nicht zu verkennenden Erfolg Lei Eörz er¬
reicht: wir wollen aber hoffen, daß unsere Verbündeten
in der Lage sind, die feindlichen Absichten auf der Linie
Eörz—Plava , die zweifellos großen strategischen Charakter
tragen, nicht zu einer die Jsonzofront gefährdenden Aus¬
wirkung gelangen zu lasten. Die Italiener wissen wohl,
daß für sie jetzt der günstigste Augenblick gekommen ist, da
sie einem sehr schwachen Gegner gegenüberstehen, besten
zahlenmäßige Unterlegenheit nach Abwehr der russischen
Angriffe sich in ein paar Wochen nicht mehr so park bemerk¬
bar machen könnte. O. 3.

Von unfern Feinden . , ^
> ' Nunciman in Italien . ( , ^ -

(WTB .) Mailand , 14. Aug. (Ag. Stef .) In seiner
Rede in der Handelskammer rühmte der englische Han¬
delsminister Runciman die italienischen Soldaten . Er
hob hervor , was erreicht worden sei, komme dem voll¬
ständigen Sieg nahe, den die Alliierten mit unbeding¬
testem Vertrauen erwarteten . Von diesem Siege sehe
man schon Anzeichen, strahlend wie Leuchtfeuer (Au !)
auf allen Punkten , wo gekämpft werde. Der Redner
hob die englisch-italienische Verbrüderung hervor , die
den Anstoß zu der Zusammenkunft von Pollanza ge¬
geben habe. Diese Habs nicht nur ermöglicht, klarer ab¬
zuschätzen, was jede der beiden Nationen geleistet habe^

Indern Wch. sich besser .Rechenschaft zu gebez M dell ' .



Inneren Bedürfnissen der beiden Länder und von. den
Mahregeln die jedes von ihnen ergrerfen rönne, um
dem anderen zu helfen, den Kampf erfolgreich bis zum
Triumph der gemeinsamen Sache fortzusetzen. Man habe
besonders die Rechtmähigkeit der italienischen Ansprüche
auf Kohlen anerkannt. Von Anfang an habe England
seinen Eifer gezeigt. (?) Die hohen Kohlenpreise kämen
daher, daß man für den Transport auf die neutrale
Schiffahrt angewiesen sei. Diese Frage sei indessen in
den jüngsten Besprechungengründlich erörtert worden
und es sei wahrscheinlich, dah Italien Kohlen zu gün¬
stigeren Preisen werde bekommen können. Runciman
hob hervor, dah es in den Besprechungen mit Arlotta
und de Mava gelungen sei, über zahlreiche Fragen von
großer Wichtigkeit für beide Länder zu völliger Ueber-
einstimmung zu gelangen. Runciman sprach sodann
über die Tätigkeit Großbritanniens im Krieg. Er hob
besonders die hauptsächlichste Aufgabe der englischen
Marine hervor, die die Aufopferung bedeute, mit der
England sich in den Krieg gestürzt habe, und den festen
Willen , mit dem Erohbritannien an der gemeinsamen
Sache Mitwirken wolle. Der Redner schloß mit dem Aus¬
druck der Hoffnung, daß die italienischen Minister zu¬
frieden gestellt werden würden.

Nasputin.
(WTV .) Berlin . 12. Aug. Nach eine Bukarester

Meldung des „Berliner Lokalanzeiger" berichtet der
„Rußkoje Slowo ", der russische Minister des Innern
habe der gesamten russischen Presse verboten, irgend
welche Angriffe gegen den Wundermann Rasputin zu
richten.

Don den Neutralen.
Die holländischen Versorgungsschwierigkeiten.

(WTV .) Haag, 12. Aug. Der Ackerbauminister hat eine
Viehfutterverteilungsstelle errichtet. Als Grund führt er an,
daß niemand wisse, was die Zukunst bringen werde. Sie
sei jedoch nicht rosig angesichts der Tatsache, daß seit An¬
fang Juli Schiffe mit Getreide und Viehfutter auf der Fahrt
nach Holland derartige Schwierigkeiten gefunden hätten,
daß sie noch nicht cingetrofsen seien. Wenn das Vieh in
Holland gefüttert werden solle, so müsse er das Verhältnis
zwischen Viehbestand, Futtervorräten und möglicherweise zu
erwartenden Vorräten wissen,

Dänemark und seine westindischen Inseln.
(WTB .) Kopenhagen, 13. Aug, Zu Beginn der gestri-

.gr -n .Beratung,,imvFolketüig,über Leu Verkauf der, dänischen

Antillen an die Bereinigten Staaten verlas der Präsident
ein Telegramm, das ihm von dem Negerführer Hamilton
Jackion zugegangen war. Darin wird mitgeteilt , die Mehr¬
zahl der Bevölkerung der Insel St . Eroix habe für den
Verkauf der Inseln gestimmt.

Rumänien,

Budapest, 13. Aug. Aus Bukarest wird' gemeldet: Dem
Blatt „Minerva " zufolge fand gestern ein Ministerrat statt,
über dessen Beschlüsse folgendes durchgesickert ist: Betreffs
der Außenpolitik Rumäniens , ob es weiter neutral bleibt
oder in den Krieg eingreift, wird noch im Lause des August
ein definitiver Entschluß gefaßt werden. Der Ministerrat
soll im Prinzip entschlossen sein, das Parlament für die
zweite Hälfte des August zu einer außerordentlichenTagung
einzubrrufen. Die Regierung wird im Parlament über die
Außenpolitik Mitteilungen machen.

Spanien und das englische Portugal.
Wien, 13. Aug. Das „Neue Wiener Journal " meldet

aus Zürich: Aus Madrid wird hierher berichtet: Der Vier¬
verband hat in Portugal eine gegen Spanien gerichtete
feindliche Bewegung hervorgerufen. Die englische Re¬
gierung kaufte eine Anzahl portugiesischer Blätter zu dem
Zwecke, einen Verleumdungsseldzug gegen Spanien zu
führen. Es bestätigt sich, daß Lissabon zurzeit neu befestigt
wird, und daß man mit dem Eintritt kriegerischer Ereig¬
nisse auf portugiesischemBoden zählt. — Portugal wird
natürlich von England gegen Spanien benützt wegen
Gibraltar.

Der „Lusitania"-Prozeß.
Berlin , 14. Aug. Wie dem „Berliner Lokalanzeiger"

berichtet wird, begann am Donnerstag vor dem Newyorker
Bundesdistriktsgericht der Prozeß gegen die Cunard-Linie,
der Besitzerin der „Lusitania", der von Salomon Fried¬
mann und 15 anderen Amerikanern gegen die englische
Schiffahrtsgesellschaftanhängig gemacht wurde. Die Kläger
verlangen für den Tod ihrer Verwandten bei dem Unter¬
gang der „Lusitania" einen Schadensersatz von 4 Millionen
Mark mit der Begründung, daß die Gesellschaft, trotz der
Warnung» daß der Dampfer torpediert werden solle, keine
geeigneten Vorsichtsmaßregelngetroffen habe, und daß auch
dis Rettungsarbciten ungenügend gewesen seien

Die Iren in Amerika.

(WTV .) Newyork, 10. Aug. (Funkspruch vom Vertreter
von WTB .) Verschiedeneirische Gesellschaftenplanen einen
Riesenprotest gegen die Hinrichtung Sir Roger Cassments.

Vermischte Nachrichten.
Volles Einvernehmen zwischen Berlin und Wien.

(WTB .) Wien, 12. Aug. Das Wiener Korresp.-Bnr,
meldet: Der deutsche Reichskanzler und Staatssekretär von
Jagow haben mit dem heutigen Abendzug Wien wieder,
verlassen. In den zweitägigen Besprechungen zwischen den
Leitern der auswärtigen Politik der beiden Mächte konnte
bezüglich aller zur Erörterung gelangenden Gegenstände
volles Einvernehmen festgestellt werden.

Das zweite deutsche Handels-ll -Boot vor der
Ankunft in Amerika.

Genf, 13. Aug. Nach einer Ha«as-Meldung traf
in Newyork ein Radiotelegramm ein. daß sich das Un¬
terseeboot „Bremen" dem dortigen Hafen nähere. Die
Newyorker Interessenten trafen Vorbereitungen zum
Empfang, lieber die „Bremen" ist schon viel gefabelt
worden, das einemal wurde laut verkündigt, sie werde
in Rio de Janeiro erwartet. Ein anderes Mal wurde,
allerdings nur in der ententefreundltchen Presse, das
Gerücht verbreitet, die Engländer hätten sie gefaßt und
nach Liverpool eingebracht. Wenn das Schiff sich jetzt
dem Hafen von Newyork nähert, so liegt die Vermutung
nahe, daß es zur Zeit jener Meldungen noch ruhig in
seinem Heimathafen lag. Wir wollen es als ein Glück
verheißendes Zeichen ansehen, schreibt der „Lokalanz.",
daß sich um die „Bremen" schon vor ihrer ersten Fahrt
Legenden gewoben haben.
/ Scheidemann über den Frieden.

Berlin , 14. Aug. Das „Berliner Tageblatt " meldet aus
Dresden, daß der sozialdemokratische Reichstagsabgeordnete
Scheidemann dort im Zirkus Sarassani über das Thema
„Krieg, Volk und Frieden" sprach. Der Redner habe sich
mit aller Schärfe gegen einen Frieden um jeden Preis ausge¬
sprochen. Ein solcher Frieden würde Deutschland zu einem
Bettelvoll machen und bewirken, daß auch die Arbeiter zu
Bettlern würden. Scheidemann wies darauf hin, daß die
Sozialisten in den feindlichen Ländern noch immer nicht
das geringste von einer Wiederanknüpfung der Verbindung
mit den deutschen Sozialisten wissen wollten. Es heiße jetzt:
Durchhauen! Zum Schluß wurde eine Resolution angenom¬
men, in der ein baldiger Frieden gewünscht wird, jedoch
kein Friede um jeden Preis , sondern ein Frieden, der die
Unabhängigkeit .territoriale Unversehrtheit und die freie
wirtschaftliche Entwicklung Deutschlands gewährleistet.

Li»von Jüan von Ser WarreMante.
von llk. lll. Jacodi

36. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)

„Stürzte," wiederholte der andere und sah ihm
scheu in die Augen.

Geraume Zeit sagte Käpp'n Vartels nichts
weiter, während die Leute, auf denen das Schwei¬
gen lastete, schließlich unbehaglich mit den Füßen
scharrten.

„Alfred Hai dir mal das Leben gerettet." been¬
dete Vartels schließlich die Pause.

,',Das hat er," erwiderte Vrodersen.
Der alte Mann ging langsam auf dem Deck auf

und nieder und blieb dann vor dem Steuermann
stehen. „Er war meiner Schwester Sohn, aber er
war mir ganz wie mein eigener Sohn. Sein Vater
und seine Mutter sind ebenfalls ertrunken, aber die
sind beide in einem richtigen Sturm zu Grunde ge¬
gangen. Er blieb der feinem Schiff und sie blieb bei
ihm, Gott habe sie beide selig."

Vrodersen nickte.
„Ich danke dir, daß du das Schiff von Altona

Heruntergebracht hast," sagte Bartels, jedes Wort
langsam abmefsi.rd. „Für die Rückreise brauche ich
dich nicht mehr. Ich wünsche dich überhaupt nicht
wieder zu sehen."

„Ganz wie Sie wünschen," antwortete Vroder-
fen mit einem Versuch, möglichst unbefangen zu spre¬
chen. „Es ist Ihr Schiff, und Sie können es damit
halten, wie Sie mögen. Ich will bloß noch einmal
herunter, meine Sachen in Ordnung bringen".

„Verlangt's dich gar nicht, einen Grund zu
hören?" fragte ihn Bartels, indem er ihn durch¬
dringend ansah.

Der andere schüttelte den Kopf. „Nein," sagte
er einfach und ging nach unten.

Bald darauf brachte er seine Habseligkeiten in
einigen Handkoffern herauf; da ihm ke'ner der Leute
Beistand leistete, trug er sie selbst an Land und über-
gab sie einem Kutsche-r, der sie nach der Eisenbahn¬
station bringen sollte. " ' " '

„Soll er so ruhig davon gehen?" fragte Karl
«hitzig.
' „Willst Lu mich etwa hier festhalten?" fragte
Vrodersen zitternd vor Wut und kehrte noch einmal
auf den Schoner zurück.

„Korl," rief Hein ihn scharf an.
Der Matrose erwiderte den Blick mit heraus¬

fordernder Miene.
„Du gehst auf deinen Platz am Bugspriet,"

herrschte ihn der neue Steuermann an. „Sofort scherst
du dich dahin, du hast hier nichts zu suchen."

Der Matrose blickte auf Käpp'n Vartels, als
erwarte er von diesem einen gegenteiligen Befehl,
aber der alte Mann billigte die Anordnung des neuen
Steuermanns; so blieb Karl nichts übrig, als zu
gehorchen und sich in einem Selbstgespräch Luft zu
machen, bei dem der alte Hein nicht mit den zar¬
testen Ausdrücken belegt wurde.

Vrodersen stieg in den Wagen und blickte noch
einmal auf die „Möwe" zurück. Der alte Herr stand

«mit den Händen auf dem Rücken da und sah starr vor
sich hin. Die Mannschaft stand in kurzer Entfernung
von ihm. Vrodersen fühlte plötzlich, wie der Anblick
ihm unerträglich wurde, er wandte sich ab und saß
schweigend da, bis er auf der Eisenbahnstation an¬
kam. Zum ersten Mal seit längerer Zeit war er völlig
dienstfrei und aus verschiedenen gewichtigen Gründen
entschloß er sich, die unfreiwilligen Ferien zu einem
längst fälligen Besuch bei seinem Vater in Cuxhaven
zu benutzen.

Elftes Kapitel.  ^
Käpp'n Vartels schritt nachdenklich seinem Haufe

zu und seufzte bei dem Gedanken an die Ungewißheit
des menschlichen Lebens und die Hinfälligkeit ir¬
discher Wünsche. Die Jalousien an seinen Fenstern
waren überall heruntergezogen und die Fahne vorn
in seinem Tarten flatterte auf Halbmast. An der
Gartentür stand er still, denn plötzlich empfand er eine
heftig» Abneigung gegen all die verhaltene Trauer

weibliche Zutnnltchkeit, die ihn dadrin erwar¬
tete; auch fiel ihm ein, daß sein Fahrzeug nunmehr
ganz ohne Herrn fei. er .lenkte.deshalb feiue.SMtte

langsam zurück und trat in das Wirtshaus „Zur
Hoffnung" ein.

„Nichts Neues, wie es scheint, Käpp'n Vartels?"
sagte die Wirtin mit teilnahmvollem Blick.

Der Kapitän schüttelte den Kopf, begrüßte einige
Nachbarn und bestellte etwas zu trinken. ,

„Es ist wirklich großartig, wie Sie alles tragen,"
fuhr die Wirtin fort; „als mein lieber Mann starb,
da weinte ich fünf Monate lang jeden Tag, ich war
schließlich nur noch Haut und Knochen."

„Ja , wenn ich Sie wäre," erwiderte der alte
Mann gereizt und betrachtete mißgünstig die mäch¬
tigen Körperformen der Wirtin. ,

„Nun was dann?" fragte sein Gegenüber,
indem sie einen Augenblick mit dem Ausspülen eines
Schnapsglases inne hielt.

„Wenn ich Sie wäre," wiederholte Käpp'n Var¬
tels langsam, um jedem Wort besonderen Nachdruck
zu verleihen, „dann würde ich noch einmal fünf
Monate lang Tag und Nacht weinen."

Die Wirtin stellte das Glas vor ihn hin, gab ihm
auf sein Geld heraus und wischte, ohne ihn anzu-
blicken, den Ladentisch ab.

«Frau Jürgensen ist doch ganz wohl?" fragte sie
anscheinend unbefangen.

„Gewiß, ganz wohl," versetzte der Kapitän, Ge¬
fahr witternd.

Die Wirtin lächelte liebenswürdig, ließ sich in
ihren bequemen Stuhl nieder und sah ihn plötzlich
mit so strengem Ausdruck an, daß er sich trotz seiner
inneren Betrübnis genötigt sah, sie um eine Er¬
klärung zu ersuchen. >

„Tja, tja," versetzte die Wirtin . „Also Sie kom¬
men gut mit ihr aus? Du meine Güte!"

„Glauben Sie mir, Käpp'n Vartels, da kann
nichts Gutes bei herauskommen," meinte einer der
Gäste in wohlmeinender Absicht.

„Mir hat's ordentlich'nen Stich in die Brust*
gegeben," sagte die Wirtin.

„Meine Frau mußt' es all längst," fuhr der erste
East fort, „sie merkte es daran, wie die beiden sich
fortwährend̂ anguckten." ^ (Forschung folM
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SchweizerischeMitttnrwltze.
Die „Vaslec Nachrichten" erzählen folgende Scherze:

Tine Bäuerin , die ihren im Militärdienst befindlichen
Mann beurlaubt haben wollte, richtete an den General
ein Urlaubsgesuch, das mit folgenden Worten begann:
„Lieber Herr General ! Unseren Kühen im Stall steht
die Jauche bis an den Bauch und mein Mann ist im Mi¬
litärdienst . Ist das Bruderliebe?

Eine Kompagnie hat Gefechtsschießen. Ein höherer
Ofizier steht hinter einem Schützen, der drauflos feuert,
ohne das angegebene Ziel zu sehen. „Auf was schießt
ihr ?" fragte der Offizier . Und prompt erfolgt die Ant¬
wort : „Auf höheren Befehl, Herr Oberst !" — In einem
tessinifchen Dorf läßt ein Bauer einen Tierarzt fragen,
ob er ihm ein krankes Pferd zur Untersuchung vorführen
dürfe. Der Tierarzt hat nichts dagegen einzuwenden.
Der Bauer erscheint nun mit einer alten Schindmähre,
die mehr einem Kleiderständer als einem Pferde ähnlich
sieht. Der Veterinär will dem Besitzer begreiflich ma¬
chen, daß nichts anderes übrig bleibe , als das jämmer¬
liche Pferd sofort abzutun . Er kann sich aber , da er der
italienischen Spache nicht mächtig ist, dem aufgeregt mit
den Armen in der Luft herumfuchtelnden Tessiner nicht
verständlich machen. Als dieser noch immer nicht be¬
greifen will , weiß sich der Tierarzt nicht anders zu Hel¬
sen, als daß er dem Bauer zuruft : „Christo, Christo,
Salami !" . . . . (Was natürlich bedeutet , er soll den
alten Klepper zu Salamiwürsten verwenden.

Aus Stadt und Land-
Calw, den 14. August 1916.

Saugerbesuch und Militörkonzert-
* Unsere Stadt zeigte am gestrigen Sonntag ein

lebhaftes Aussehen. Hatten sich für denselben Tag und
dieselbe Stunde doch die Kapelle des Landsturmbatail-
lous Calw , die sich auf einer Urlaubsreife in der Hei¬
mat befindet , und der Gesangverein „Liederlust " Stutt-
gart -Eablenberg zu einer Veranstaltung angemeldet.
Der Gesangverein wollte im kühlen Schatten unseres
schönen Stadtgartens seine Vorträge geben, die beiden
Dirigenten einigten sich aber dahin , abwechslungsweise
auf dem Marktplatz ihre Darbietungen vorzutragen.
Der Gesangverein „Liederlust " sang die drei Chöre „An
das Vaterland " von Kreutzer, „Morgenrot " von Silcher
und „Heimatliebe " von Fischer. Trotz des Krieges , der
selbstverständlich auch Störungen in dem Sangesleben
des Vereins hervorgerufen hat , ließen die Vorträge
keinerlei Schwächen in Erscheinung treten . Der Verein
verfügt über ein prächtiges Stimmaterial namentlich im
Tenor , die Vorträge zeichneten sich durch feine Bindung
und schönen Ausgleich aus und waren in Aussprache und
Ausdruck gleich tadellos . Der Verein hat Len Gesangs¬
kollegen in Calw und der überaus zahlreich erschienenen
Bevölkerung mit seinem Besuch wirklich eins große
Freude bereitet.

Ebenso groß war auch die Freuds über den Besuch
der Kapelle des Landsturmbataillons Calw . Die Ka¬
pelle spielte unter der tüchtigen Leitung ihres Dirigen¬
ten Ewald einige frisch vorgetragene Stücke, die stets
mit gebührendem Beifall ausgenommen wurde«. Nach¬
mittags spielte die Kapelle im schattigen Garten des
Ensthofs zum „Badischen Hof". Der sehr zahlreiche Be¬
such des Konzerts bewies den Konzertgcbern das rege
Interesse der Bevölkerung an dem jungen , im Calwer
Landsturmbataillon geschaffenen Unternehmen . Wenn
man bedenkt, welche Schwierigkeiten zu überwinden ge¬
wesen sind, um die Kapelle draußen im Felde zusammen¬
zustellen, so ist es geradezu staunenswert , welche Erfolge
unter einer forschen militärischen Leitung erzielt wer¬
den können. Die Kapelle gab ein abwechslungsreiches
Programm , gehaltvoller und auch leicht flüssiger Musik
von nur guten Komponisten,- die Stücke wurden alle ein¬
wandfrei vorgetragen , sodaß man seine Freude an den
Leistungen haben konnte. Die Herren Höfex und Ewald
können stolz auf ihr Werk sein.

Kriegsteuerungszulagett.
Die Württ . Staatsregierung hat mit Rücksicht auf

die weitere Verteuerung der notwendigsten Bedarfs¬
gegenstände die den geringer besoldeten Staatsbeamten
und den staatlichen Arbeitern bisher gewährten Kriegs¬
teuerungszulagen mit Wirkung vom 1. Juli d. I . ab
einer Neuregelung unterzogen . Die Kriegsteuerungszu¬
lagen sind hienach ausgedehnt worden auf die ledigen
Beamten und Arbeiter , sowie auf die verwitweten und
geschiedenen ohne Kinder unter 16 Jahren mit einem
jährlichen Diensteinkommen bis zu 1600 und auf die
Verheirateten ohne Kinder unter 16 Jahren ; es ist
ferner die Einkommensgrenze , bis zu der die Teuerungs¬
zulagen gewährt werden , für die Verheirateten von
2400 auf 3200 erhöht worden. Die Zulagen sind in
der Weise abgestuft, daß sie für die Beamten und die
Arbeiter mit kleineren Einkommen größer sind, als für
die mit höherem Einkommen ; sie betragen für die Le¬
digen mit einem jährlichen Diensteinkommen bis zu
1600 monatlich 6 Ledige mit höherem Einkommen
bis zu 3200 erhalten aus Ansuchen eine Teuerungs¬
zulage von 4 ^ monatlich , wenn sie erwerbsunfähige
Eltern oder Großeltern voll zu unterhalten haben . So¬
dann erhalten monatlich : Verheiratete ohne Kinder un¬
ter 16 Jahr , bei einem Diensteinkommen bis 1600
8 -K, von mehr als 1600—2400 7 -4l, von mehr als
2400—3200 6 mit 1 Kind unter 16 Jahren bei
einem Diensteinkommen bis zu 1600 14 ,von mehr
als 1600—2400 -K 12 <4l, von mehr als 2400—3200 -K
10 und für jedes weitere solche Kind 3 mehr.

Aus den Kirchenbüchern.
(Vom 25. Mai bis 25. Juni ) .

1. Getauft wurden : 25. Mai (geb. 12. Mai ) Georg
Friedrich , Kind des Johannes Seeger , Vierführers hier.
25. Mai ( geb. 17. Mai ) Emil Ernst , Kind des Eotthilf
Bayer , Malermeisters hier , z. Z. im Heeresdienst . 28. Mai ^

(geb. 28. April ) Karl Otto , Kind des Georg Frank , Bäcker¬
meisters hier . 11. Juni (geb. 17. Mai ) Erwin Gustav,
Kind des Gustav Köhler , Tiefbauunternehmers hier , z. Z.
im Feld . 11. Juni (geb. 7. Mai ) Ernst Friedrich Walter,
Kind des Eottlieb Eitel , Ziegeleibesitzers hier , z. Z . im
Heeresdienst. 12. Juni (geb. 22. Mai ) Karl Friedrich , Kind
des Jakob Michel, Hilfsschaffners hier . 18. Juni (geb.
2. Mai ) Oskar Georg, Kind des Karl Wagner , Maschinen¬
hausarbeiters hier , z. z. im Feld . 18. Juni . (geb. 28. Mai)
Heinrich, Kind des Heinrich Reinhardt , Fabrikarbeiters
hier , z. Z . im Feld . 18. Juni (geb. 8. Mai ) Verta , Kind
des Karl Zügel , Handelsschuldirektors hier . Zusammen 9.

2. Kirchlich beerdigt wurden : 31. Mai (f 29. Mai)
Friedrich Ackermann, led. Bauschreiber hier , 56^ I . 4. Juni
(f 2. Juni ) Georg Ott , Wirtschaftspächter hier , 46 I.
12. Juni (j- 10. Juni Jakob Schilling , Landjäger ist
Gärtringen , 54 I . 18. Juni (t 16. Juni ) Kath . Beißer , geb.
Dittus , Steinh . Witwe , 71 I . 20. Juni (j- 18. Juni ) Elisa¬
beth Hennefarth , geb. Rägle , Landwirts Witwe , 71^ I.
23. Juni (f 26. Juni ) Luise Krauß , Küfers Ehefrau von
Stuttgart , 62 I . 25. Juni (f 23. Juni ) Katharine Etaudter,
geb. Schlecht, Straßenwarts Ehefrau auf dem Windhof,
39)4 I - Zusammen 7. — 5. Juni Trauerandacht für Eugen
Stalin , Kaufmann hier (f 4. Juni ), 73 I ., vor lieber,
führung zur Einäscherung nach Stuttgart.

3. Die goldene Hochzeit konnten am 1. Juni feiern
Mathäus Schumacher, Landjäger a . D. hier , und seine Ehe¬
frau Elisabeth Friederike , geb. Schumacher, hier getraut am
21. Mai 1866. Im Namen S . Maj . des Königs durfte ihnen
eine goldbronzene Tafel mit dem Uld S . Maj . überreicht
werde»

Mutmaßliches Wetter am Dienstag und Mittwoch.
Die Störungen sind noch nicht völlig überwunden. Für;

Dienstag und Mittwoch ist weiterhin zu Gewittern ge¬
neigtes, im übrigen trockenes und warmes Wetter zu
erwarten. s

( SLV .) Stuttgart , 12. Aug. In dem Hause Neckar-«
straße 126 wohnten die kinderlos verheirateten Eheleut «;
Seiler . Aus bis jetzt unbekannter Ursache hat heute
Mittag die Ehefrau ihren Mann , der aus dem Felde
zurückgekehrt war , während er schlief, erschossen und
dann sich durch einen Schutz in die Schläfe selbst entleibt»

(SLV .) Reutlingen , 13. Aug. Der Eoldsund int
Grabenmühlekanal beträgt jetzt genau 283V,4t in lauter!
Dopelkronen und Kronen deutscher Reichswährung , nach¬
dem sich in letzter Zeit der Schatz um 320 <41 erhöht hat .'
Diese Summe wurde in den Hosentaschen eines der
Jungen gefunden und von dessen Mutter entdeckt, als.
sie dis schlammigen Kleidungsstücke waschen wollte. Sie
lieferte den Eoldbetrag auf der Polizeiwache ab, wo er.
in Verwahrung bleibt , bis es sich geklärt hat , wen; der
Fund gehört. Die Ermittlungen über die Herkunft des
Goldes haben bis jetzt noch zu keinem Erfolg geführt
Für die Schrift!, verantwort!. Otto Sekt mann,  Tnlw.
Drucku. Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei, Calw.

Amtliche und Privat -Anzeigen.
Stadtschultheißenamt Cal« .

Lrolkskten-MgM
sür di« zweite Hälfte des Monat« August am nächsten>
Dieustas, den 15. Augnst, vom.8—12W.BuchstabenA—K,

. . . « nachm. 2—s Uhr.BuchstabenL—z.
Ealw, den 12. August 1916.

Stadtschnltheitzenamt: A. V. Dreitz.

er.-KikserrjWtt-Vklliil CM
Die Herren Vertrauensmänner

werden darauf aufmerksam gemacht, daß der Unterzeichnete, aus Grund
der letzten Bestandsaufnahme.
weitere 5 Kilogramm Zucker pro Volk
beim Landesverein für Bienenzucht bestellt hat. und es daher einer noch¬
malig.Anmeldung nicht mehr bedarf. Der Zucker wird Anfang Septemb.
zur Ausgabe kommen. Eine Mitteilung über die zugewiesene Menge,
den Betrag und den Tag der Ausgabe wird jedem Dertrauensmann
noch besonders zugehen.

Ter Borstand: I . Knecht.

Stadtpflege Calw.
Der diesjährige

Sktrsg der Wisches Astasie«
auf dem Brühl wird am Mittwoch, den 16. August 1916, abends
'/,7 Uhr an Ort und Stell« össenllich verkauft. Liebhaber sind Un¬
geladen.

Calw, den 14. August 1916.
Stadtpflege: A. V. Buck.

Kaufen:
entrindet, alle Stärken.

d ^ NU ^ ^ ai ^ p entrindet, alle Stärken,
übliche Waldkante3 m aufm. !g.
8 8 aufm, stark,

40—100 mni stark, 3 maufm, lang 15
p cm aufm, breit, kleine Waldkante gestatt.

Skbr. Biehltt, SWi»ert. RWimg Eis.

Calw, den 14. August 1916.

Danksagung.
Für die herzliche Teilnahme bei dem Heimgange

unserer unvergeßlichen Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwägerin und Tante

Friederike Lutz,
ged. Dehle,

BackermeifterS-Witwe,
sprechen wit Allen unfern innigsten
Dank aus . Für die trostreichen Worte

des Herrn Dekan, sowie den Herren Ehrenträgern
und für die zahlreiche Begleitung , sei auf diesem
Wege herzlich gedankt.

Die trauernde» Hinterbliebenen.

Lranerdrucksachen liefert rasch die Druckerei ds. Bl.

Ein guterhaltener

KjOersMtWM
ist billig zu verkaufen

Untere Marktstratze 74 H.

MchepWpev.
MchWer sO
MchMieilZk

empfiehlt
Gg.Wackenhtiltz..

Maschineittvcrkstiittt. Tel. 142.

Berireck bei Altensteist.

GeWses Netz
jeder Art»

welches verkocht werden müßte.

Kaust rnFWiter
jederzeit.

Areih. Wilh. von Gültlingensche
Forellcnzucht. Fernspr . Nc. 3.

Otteubrovn.
Ein 14 Monate altes

setzt dem Berkaus aus
Michael Walz


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

